In Memoriam Hofrat Dir. Mag. Elmar Riedmann

Der im März dieses Jahres verstorbene Hofrat Elmar Riedmann war eine verdiente Persönlichkeit des Schullebens, zugleich gedenken wir aber auch eines Kollegen und Freundes. 

Er war 30 Jahre für die Schule, für die Kolleginnen und Kollegen, ganz besonders aber für seine Schülerinnen und Schüler tätig. Es war eine erfüllende und freudvolle, aber, wie wir, die wir diese Zeit miterlebt und -gestaltet haben, auch wissen, oft eine sehr schwierige, mit großen Herausforderungen verbundene Zeit. 

Elmar Riedmann hat nach dem Besuch der Volksschule in Rankweil im Schuljahr 1958/59 am BGF die Gymnasialzeit begonnen und diese mit der Matura am 27. Juni 1967 abgeschlossen. 1969 legte er die Zusatzprüfung zur Reifeprüfung in Darstellender Geometrie bei der Externistenkommission in Innsbruck ab. Nach dem Präsenzdienst studierte er an der Universität Innsbruck Mathematik und Darstellende Geometrie, beides als Hauptfächer, und schloss diese Studien am 17. Juni 1974 mit der Lehramtsprüfung ab. Am 1. September 1974 begann, parallel zur Einführung in das Praktische Lehramt, seine Lehrtätigkeit am BG Bludenz. Bereits als junger Lehrer wurde er Mitglied des SGA, ein besonderer Vertrauensbeweis, und 1980 ARGE-Leiter für Darstellende Geometrie, eine Bestätigung seiner hohen Fachkompetenz. 1983 wurde er Obmann des Dienststellenausschusses und 1989 Mitglied der erweiterten Bundesleitung der Bundessektion Höhere Schulen.  

Mit 1. Jänner 1993 wurde Elmar Riedmann zum Direktor am BG Feldkirch ernannt, eine anspruchsvolle Führungsaufgabe für ca. 80 Lehrer/innen und ca. 800 Schüler/innen war damit zu erfüllen. Geschickte Menschenführung, Identifikation mit seiner Schule und Ausdauer waren die Kennzeichen seines Führungsstils, ebenso unerschütterlicher Einsatzwillen, weit über die Dienstpflichten hinaus. Beim Um- und Zubau der Schule stand Elmar Riedmann  immer in vorderster Front – beharrlich, geduldig, aber auch mit der notwendigen Entschlossenheit. So hat die Schule, wie es bei einem prägenden Direktor ist, seinen ganz persönlichen Stempel erhalten. In vielen Entwicklungen und großen Projekten, zeigte sich das immer wieder. 

Mit dem Jahr, als Elmar Direktor wurde, wurde auch mein persönlicher Kontakt zu ihm stärker. Wir beide als Direktoren erlebten viele Sitzungen, ernsthafte Diskussionen, aber auch gemütliche Stunden, Ausflüge, an denen auch seine Gattin teilnahm, miteinander.

Für mich waren dabei folgende Dinge eindrücklich: Einerseits konnte Elmar sehr ernsthaft Dinge ansprechen, Notwendigkeiten einfordern. Und manchmal spürte man, dass ihm seine verantwortungsvolle Aufgabe nicht leicht fiel, ja zur Last wurde. Nicht verloren ging ihm aber immer diese in der Pädagogik so notwendige positive Grundeinstellung zur Schule, zu seinen SchülerInnen. Auch wenn es schwierig war, ein positives Signal fehlte nie.

Und Elmar war auch ein Unterhalter. Mit ihm am Tisch zu sitzen versprach Freude, Lachen, seine Erzählungen aus früherer Schulzeit als Junglehrer, seine gekonnten Imitationen anderer Personen sorgten für Vergnügen. So verbrachten wir Jahre als Direktorenkollegen miteinander. Die letzten Jahre, ich inzwischen bei der Landesschulbehörde, bestätigten und festigten dieses Charakterbild. Einsatzbereitschaft, positive Einstellung seiner Aufgabe gegenüber und Loyalität.

So ist es mir persönlich im Namen des Landesschulrates ein besonderes Bedürfnis zu danken für die äußerst konstruktive, loyale, um Konsens bemühte Zusammenarbeit mit dem Landesschulrat.

Aus gesundheitlichen Gründen ging Elmar Riedmann mit 1. Dezember 2003 in den Ruhestand. Die geordnete Übergabe seines Amtes, seine Sorge um ein gutes weiteres Gedeihen der Schule, sein noch in der Krankheit gezeigter Einsatzwille belegten nochmals das hohe Verantwortungsbewusstsein in seiner Lebenshaltung.

Nun hat Hofrat Elmar Riedmann sein Leben in die Hand des Schöpfers zurückgegeben. Alle hatten wir während seiner Krankheit gehofft, mitgelebt. Wir durften ihm vor kurzem in Würdigung seiner Leistungen den Hofratstitel verleihen und haben ihn in festlichem Rahmen am BGF verabschiedet. Umso schwerer fällt uns diese Stunde.

Es bleibt das Wissen um einen großen Pädagogen, der durch seine Leistungen und durch sein Vorbild Zeichen hinterlässt. Seine Fürsorge galt der Familie im Privaten und der Jugend im Beruf. In uns allen, die wir ihn gekannt haben, bleibt vor allem aber das Wissen um einen liebenswerten Menschen. So möge für alle Trauernden, besonders für seine Familie, Bonhoeffers Satz aus der Todesanzeige erlebbar sein: „Von guten Menschen wunderbar geborgen, erwarten wir getrost, was kommen mag.“

Landesschulinspektor Hofrat Mag. Johannes Küng

